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Dr. Joſeph Goebbels 
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Für die Anterdrückten! 
Gegen die Ausbeuter! 


Es kiſt unentbehrlich für jeden Nationalſozialiſten, 
der an der Waffe des ſcharfgeſchliffenen Wortes ſeine 
Freude hat und der ſich über politiſche und wirtſchaft— 
liche Dinge unterrichten will, die die jüdiſche Preſſe plan- 
mäßig verſchweigt. Man verlange von der Geſchäfts— 
ſtelle Berlin» Charlottenburg J, Berliner Straße 77/1, 
unentgeltlich Probe- und Werbenummern oder beſtelle 
den Angriff bei der Poſt für 80 Pf. und 6 Pf. 
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[Gemeinnutz geht vor Eigennutz! 


Wie lautet das erſte Gebot eines jeden National— 
ſozialiſten? 
Liebe Deutſchland über alles und deinen Volks— 
genoſſen wie Dich ſelbſt! | 
Welches Ziel hat fid der nationalſozialiſtiſche Frei- 
heitsgedanke geſetzt? 
Die Volksgemeinſchaft aller ehrlich ſchaffenden 
Deutſchen! 
Was ift der Inhalt dieſer Volksgemeiuſchaft? | 
Für jeden deulſchen Bolksgenoffen Freiheit und 
Brot! 
Wer iſt unſer deutſcher Volksgenoſſe? 
Jeder ehrlich ſchaffende Deutſche, ſofern er deut— 
ſchen Geblütes, deutſcher Sitte und deutſcher Rul- 
tur ift und die deutſche Sprache ſpricht! 


Durch welchen Grundſatz wollen wir Nationalſozialiſten 
den heutigen wirtſchaftlichen Kampf aller gegen alle 
ablöſen? 


Gemeinnutz geht vor Eigennutz! 
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Warum Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiter-Partei? 


Kann und darf eine Arbeiterpartei heute noch national 
ſein? 
Sie kann und darf nicht nur, ſie muß national 
fein; dien Sache des Volkes ift die Sache der Nation. 
und umgekehrt, Macht und Wohl des Staates ſind 
Macht und Wohl des Volkes und damit Macht 
und Wohl jedes Einzelnen! 
Widerſprechen ſich nicht die Begriffe national und ſo⸗ 
zialiſtiſch? 
Nein, im Gegenteil! Der wahrhaft nationale 
Menſch denkt ſozialiſtiſch, und der wahre Sozialiſt 
| ift Nationaliſt! 
Wann bin ich ein national denkender Menſch? 
Ich bin ein national denkender Menſch, wenn ich 
den Willen habe und meine ganze Kraft dafür ein— 
icke, daß mein Volk und mein Vaterland frei, 
geſund und ſtark ſind! 
Wann denke ich“ ſozialiſliſch? 
Ich denke ſozialiſtiſch, wenn ich die natürlichen 
Rechte des unterdrückten Teiles meiner Volks— 
genoſſen auf Freiheit und Brot als Rechte erkämpft 
und gewahrt wiſſen will und nicht als freiwillig 
oder gar unfreiwillig gegebene Geſchenke! ö 
Welcher Unterſchied beſteht zwiſchen ſozial und ſozia— 
liſtiſch? 
Die ſoziale Phraſe will dem unterdrückten Teile 
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des Volkes unvollkommene Rechte aus Angſt, 
Feigheit und Gnade und Barmherzigkeit zugeſte— 
hen, der Sozialismus gibt ihm ſein volles Recht 
aus Gerechtigkeit und ſtaatlicher Notwendigkeit! 
Warum Arbeiterpartei? 


Weil jeder ehrlich ſchaffende Deutſche, der zu uns 
ſchon gehört oder zu uns noch gehören wird, ein 
deutſcher Arbeiter iſt, ob der Fauſt oder der Stirne, 
weil der Wille zur ſchöpferiſchen Arbeit ein Grund— 
zug im deutſchen Menſchen iſt, weil die Arbeit 
den Menſchen nicht ſchändet, ſondern ehrt und 
adelt! 


| Der Klaſſenkampf. | 


Will die NSDAP den Klaſſenkampf zur Erreichung 
ihres Zieles? 


Nein, die NSDAP will nicht den Klaſſenkampf, 
ſie will den Kampf gegen den Klaſſenkampf. Der 
Klaſſenkampf zerreißt das deutſche Volk in zwei 
Teile und macht es unfähig, eine Nation zu werden. 


Wie bekämpft man am wirkſamſten den Klaſſenkampf? 


Man bekämpft den Klaſſenkampf am wirkſamſten 
durch den Kampf für die Rechte auf Exiſtenz des 
arbeitenden Volkes, das heißt durch den Kampf 


auf Beſeitigung der Grundlagen und Urſachen des 
Klaſſenkampfes. 


| 
2 
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„ 
Staat, Volkstum, Sitte, Kultur 
und Wirtſchaft 


Was ift dem nationalſozialiſtiſchen Arbeiter der geutſche 

Staat? 
Der deutſche Staat iſt dem nationalſozialiſtiſchen 
Arbeiter die organiſche Gemeinſchaft aller ſchaffen— 
den deutſchen Volksgenoſſen zur Hebung und Meh— 
rung des deutſchen Gedankens, dentſcher Macht, 
deutſchen Anſehens, deutſcher Kultur, Sitte, Sprache 
und Wirtſchaft. 

Wie heben und mehren wir deutſches Volkstunt, deutſche 

Kultur und Sitte? 
Dadurch, daß wir alles Fremdblütige und Fremd— 
ländiſche aus dem deutſchen Volkskörper aus— 
ſcheiden und das deutſche Volk wieder zu den ur— 
ſprünglichen Quellen deutſcher Raſſe, deutſchen 
Geiſtes und deutſcher Kultur zurückführen. 

Warum ift die NSDAP judengegneriſch? 
Weil der Jude ein zerſetzender Fremdkörper im 
deutſchen Volke ift, weil er durch feine lügenhaften 
„Kulturinſtitute“ die deulſche Volksmoral' ver— 
giftet, weil er niederreißt, ſlatt aufzubauen, weil 
er der Vater, des Klaſſenkampfgedankens ift, durch 
den er das deutſche Volk in zwei Teile zerreißt, 
um es deſto brutaler beherrſchen zu können, weil 
er der Schöpfer und Träger des internationalen 
Börſenkapitalismus, des Hauptfeindes der deut: 
ſchen Freiheit, iſt. 
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Wie Heben und mehren wir die deutſche Wirtſchaſt? 


Dadurch, daß wir dem ganzen ſchaffenden beni- 
ſchen Volke Anteil an der deutiſchen Wirtſchaft 
geben, damit jeder Einzelne um ſo freudiger und 
verantwortungsbewußter feine werktätige Pflicht 
Volk und Staat gegenüber erfülle. 


Wie heben und mehren wir deutſche Macht und deutſches 
Anſehen? 


Dadurch, daß wir jeden deutſchen Mann zur Wehr— 
haftigkeit erziehen, damit das deutſche Volk, wenn 
es um ſeine Exiſtenz oder ſeine Ehre geht, auch 
wehrhaft dafür eintreten kann. ö 


[Krieg und Völkerbund. 


Wollen wir Nationalſozialiſten den Krieg mit Franf- 
ò 
reich? 


Nein, wir Nationalſozialiſten ſuchen den Krieg mit 
Frankreich nach Möglichkeit zu vermeiden. Aber 
Krieg wollen wir bis aufs Meſſer gegen das inter— 
nationale Großkapital, das die ſchaffenden Völker 
ausraubt und verjflavt. 
Warum ſetzen wir Nationalſozialiſten unſer Vertrauen 
nicht auf das moraliſche Recht, das uns der Völker— 
bund oder eine ähnliche internationale Einrichtung ge— 
währleiſtet? 
Weil wir eingeſehen haben, daß es kein abſolutes 
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Recht unter den Staaten geben kann: Recht iſt 
Macht. Erſt wenn Deutſchland wieder eine Macht 


darſtellt, wird es auch wieder zu ſeinem Recht 
kommen. 


| Das alte und das neue Syſtem. 


Iſt die NSDAP ſtaatsverneinend? 


Nein, die NSDAP ift bewußt ſtaatsbejahend; 
allerdings bekampft ſie erbittert das heutige par— 
lamentariſch-demokratiſch-kapitaliſtiſche Syſtem. 
Warum bekämpft die NSDAP das heutige demokra— 
tiſch⸗parlamentariſch-kapitaliſtiſche Syſtem? 
Weil dieſes parlamentariſch-demokratiſch-kapitaliſti— 
ſche Syſtem nur das Aushängeſchild des kraſſeſten: 
mammoniſtiſchen und kapitaliſtiſchen Egoismus iſt, 
gehalten und geführt von Juden und Juden— 
genoſſen, zur gemeinſamen Ausbeutung des ſchaf— 


fenden deutſchen Voltes, und zwar mit ſtaatlichen 
Mitteln. 


Warum ſind wir Nationalſozialiſten antiparlamenta— 

riſch? 
Wir ſind antiparlamentariſch, weil das heutige de— 
mokratiſche Parlament nur ein Vorwand iſt, hinter 
dem ſich der kapitaliſtiſche Geiſt verbirgt. Die 
Wahl zu dieſem Parlament, mit Geld, Luge und 
Verleumdung gemacht, kann nie und nimmer den 
Willen des ſchaffenden Volkes darſtellen. 
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Was will die NSDAP an die Stelle des demokratiſchen 

Parlaments ſetzen? 
Die NS Da will an die Stelle des Parlaments 
für eine lu, zzeit die e 
Diktatur ſetzen, da dieſe unumgänglich nötig iſt. 
um die Grundbedingungen des kommenden nalio— 
nalſozialiſtiſchen Staates zu ſchaffen. Dieſe natio— 
nalſozialiſtiſche Diktakur ſoll getragen ſein von 
einem ſtarken deutſchen Führer, der das uneinge— 
ſchränkte Vertrauen der bewußten und verantwor— 
tunaspollen Kämpfer um die Freiheit des deutſchen 
Volkes genießt. 

Wodurch fof diefe nationalſozialiſtiſche Diktatur abge- 

löſt werden? 
Durch ein berufsſtändiſches Parlament, das vom 
ganzen ſchaffenden deutſchen Volke, nicht nach 
Parteigruppen ſondern nach Berufsſtänden ge— 
ſchichtet, gewählt werden ſoll. 


| Soziale Frage und ſoziale Not. 


Was iſt für uns Nationalſozialiſten die ſoziale Frage? 
Die ſoziale Frage iſt für uns Nationalſozialiſten 
nicht nur die Frage nach der wirtſchafklichen Beſ— 
ſerſtellung der unterdrückten Klaſſe unſeres Volkes, 

ſondern größer und umfaſſender: die Frage nach 
der Verſtändigungsfähigkeit der Volksgenoſſen 
untereinander zur Hebung, Förderung und Meh- 
rung aller ſittlichen, kulturellen und wirtſchaftlichen 
Güter der geſamten Nation und jedes Einzelnen. 
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Was ift für uns Nationalſozialiſten die ſoziale Not? 
Die ſoziale Not iſt für uns Nationalſozialiſten die 
Verſtändigungsunfähiakeit der Volksgenoſſen 
untereinander mit dem drohenden Ergebnis der 
Minderung all dieſer Güter bis zu ihrem letzten 
furchtbaren Verluſt. 

Was iſt nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft? 
Nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft iſt die er— 
zielte Verſtändigung der Volksgenoſſen unkerein— 
ander, mithin der Ertrag ſozialiſtiſchen Denkens 
und Handelns. 


Was bedeutet, kurz geſagt, nationalfozialiſtiſche Welt- 
anſchanung? 
Nationalſozialiſtiſche Welktanſchauung bedeutet 
nichts als dies: freiheitliches Fühlen, völkiſches 
Denken, ſozialiſtiſches Handeln. 


Was hindert heute vor allem die ſoziale Verſtändigung 

innerhalb unſeres Volkes? 
Die Dinge der Wirtſchaft. ihre Form und ihr 
Inhalt, kapitaliſtiſch-liberales Denken und verant— 
workungsloſes unpölkiſches Handeln. 

Warum ift der Marxismns nicht in der Lage, die Serie 

rare unſerer Zeit, das ſoziale Problem, zu löſen? 
Der Marxismus geht den Weg in die Breite, nichk 
in die Tiefe. Seine Grundlage ift die materialiſti— 
ſche Weltauffaſſung. Er will angeblich die indu- 
ſtriellen Betriebe den Händen ihrer Beſitzer ent- 
reißen, um ſie der Allgemeinheit zu geben. Der 
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Bolſchewismus in Rußland hat gezeigt, daß dieſer 
Verſuch mit der fürchterlichſten Verſklavung der 
Arbeiter endet. 
Welches Wort faßt kurz und klar unfer nationalſozia— 
liſtiſches Programm? 
„Um eine Nation zu peredeln, muß man ihrem 
unterdrückten Teil politiſche Selbſtändigkeit, Frei— 
heit und Eigenkum geben.“ 


Was iſt alſo für den Nationalſozialiſten die Grund— 
bedingung zur Löſung der ſozialen Frage? 
Der radikale Wille, dem entrechteten deutſchen Ar— 
beiter Eigentum, darum Milbeſitz zu geben an dem 
Werke, an dem er ſchafft, auch Eügenbeſitz an Bo: 
den, um auch ihn ſeßhaft zu machen und für ſein 
Alter ſicherzuſtellen. | 


— — —„ 
| Kapitalismus und Marxismus. 
— SEE 


Wer iſt der Hauptfeind nationalſozialiſtiſcher Freiheit? 
Der Kapitalismus in ſeinen verſchiedenen Formen 
und Machtgruppen. 


Was hat der Nationalſozialiſt unter kapitaliſtiſcher 
Staats- und Wirtſchaftsform zu verſtehen? 
Der Nationalſozialiſt hat unter kapitaliſtiſcher 
Staats- und Wirtſchaftsform zu verſtehen die Art 
der Staats- und Wirtſchaftsform, in der die 
Hauptträger der Macht kapitaliſtiſche Intereſſen— 
gruppen ſind, die die Geſchicke des Staates und der 
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Wirtſchaft nach ihrem eigenen Vorteil und nicht 


zum Wohle und zur Freiheit von Staat und 
Volksgenoſſen lenken. 


Welche beiden Arten des Kapitalismus unterſcheidet der 
Nationalſozialiſt? 


Der Nationalſozialiſt unterſcheidet zwiſchen Staats— 
und Börſenkapitalismus, das heißt zwiſchen natio- 
nal ſchaffendem und international-raffendem Ka— 


pital. 
Wie unterſcheidet ſich ſchaffendes Staats- und raffendes 
Börſenkapital? 


Das Staatskapital ift ein unmittelbar ſchaffendes, 
produktives Kapital. Es iſt in ſeiner reinen Form, 
vor allem in der Kleininduſtrie, noch national und 
erdverbunden, es arbeitet und vermittelt Arbeit, 
es beſteht zu ſeinem größten Teile in immobilen 
Werten und nicht in barem Gelde, es darf und 
kann nicht vernichtet werden, da es für das Leben 
des Volkes unentbehrlich iſt. Allerdings hat es 
ſich in den letzten Jahrzehnten zu ſo ungeſunden 
Formen entwickelt, daß es einer durchoreifenden 
Reform bedarf. Das Börſenkapital iſt kein ſchaf— 
fendes, ſondern ein ſchmarogeriſch-raffendes Ra- 
pital. Es iſt nicht mehr erdverbunden, ſondern 
bodenlos und int-»national, es arbeitet nicht pro- 
duktiv, es hat ſich in den normalen Verlauf der 
Produktion hineingedrängt, um aus ihr Prozente 
zu ziehen. Es beſteht in mobilen Werten, das 
heißt in barem Gelde, ſein Hauptträger iſt die jü— 
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Wenn die Demokratie bei den Massen die Illusion nährt, das souveräne Volk 
wolle sich selbst regieren, so haben diese selbst für die kurze Spanne Zeit, da 
Deutschland in den Irrwahn der Gleichmacherei verfiel, das glauben können, 
weil die Männer, die es wirklich regierten, keine idealen Vertreter der hohen 
Kunst der Politik waren. Das Volk will sich immer dann selbst regieren, wenn 
das System, nach dem es regiert wird, krank und korrupt ist. Das Volk hat 
solange kein Verlangen, weder nach einem bestimmten Wahlrecht noch nach 
einer sogenannten demokratischen Verfassung, als es von der Überzeugung 
durchdrungen ist, das die führende Schicht eine gute und ehrliche Politik betreibt. 
Das Volk will nur anständig regiert werden; ein System, das dazu allerdings 
nicht den Willen und die Befähigung besitzt, muß den leichtgläubigen Massen 
die verführerischen Ideologien der Demokratien der Demokraten ins Ohr blasen, 


um damit den wachsenden Unmut in der Stadt und Land zu betäuben und 
einzuschläfern. 


Dr. Josef Goebbels in: Kampf um Berlin 


diſche Hochfinanz, die das Beſtreben hat, die ſchaf— 
fenden Völker für ſich arbeiten zu laſſen und da— 
bei doch die Erträgniſſe der Arbeit in die eigene 
Taſche zu ſtecken. 
Warum iſt der Marxismus nicht in der Lage, dieſem 
Hochkapitalismus zu Leibe zu gehen? 
Weil die Führer des Marxismus mit den Trägern 
des Börſenkapitals Hand in Hand arbeiten, weil 
ſie von ihnen beſtochen, mit ihnen verſippt und 
verſchwägert find. Weil die Führer des Marxis— 
mus gleichwie die Träger des Börſenkapitalis zu— 
meiſt derſelben jüdiſchen Raſſe entſtammen und 
entſprechend ihrem raffenden Inſtinkt kein anderes 
Ziel kennen, als die ſchaffenden Völker zu unter— 
jochen und ihren kapitaliſtiſchen Zwecken dienſtbar 
zu machen. ; | 
Warum gebärdet fih denn der Marxismus ſo arbeiter: 
freundlich? 


Um die Maſſen der verführten Arbeiter über, ſeine 
wahren Ziele hinwegzutäuſchen. Der deutſche Ar— 
beiter fo ja nicht merken, welch ein frevles Spiel 
mit ihm geſpielt wird. Man hetzt ihn auf gegen 
ſeinen Brotgeber, — der weiß Gott, zumeiſt ein 
gerütteltes Maß von Schuld an der heutigen ſo— 
zialen Ungerechtigkeit hat, — verſchweigtegaber - 
wohlweislich dabei, daß über dieſem „verankwor— 
tungsloſen Kapitaliſten in der werteſchaffenden 
Induſtrie noch viel grauſamere und brutalere Ty— 
rannen und Volksbetrüger ſitzen, die von der Ar— 
beit des werktätigen Volkes leben unde praſſen, 


ohne ſelbſt auch nur im geringſten an dieſer werke— 
i ſchaffenden Arbeit beteiligt zu fein. Das find die 
j Herren aus der Leihgilde, die ihr bares Geld in 
: die Induſtrie hineinſtecken, um dieſes Geld für fidh 
arbeiten zu laſſen, um aus dieſem Gede Prozente 
zu ziehen, die der betrogene Arbeiter natürlich 
wieder erarbeiten muß. | 
Daun find Alfo die Nationalſozialiſten die Beſchützer 
der Induſtrie-Kapitaliſten? 
Durchaus nicht! Sie wollen dieſe Induſtriekapi— 
taliften zwingen, dem Arbeiter Eigentumsrechte zu 
zu geben an dem Werke, an dem er arbeitet. Aber 
ſie wiſſen ſehr wohl, daß das nicht möglich iſt, 
wenn nicht zuerſt die Knechiſchaft unker der Zins— 
peitſche der Judenbörſe beſeitigt iſt. 
| 
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| Brechung der Zinsknechtſchaft. | 
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Was verſtehen wir Nationalſozialiſten unter Brechung 
der Zinsknechtſchaft? 
Unter Brechung der Zinsknechtſchaft verſtehen wir 
die Beſeitigung der tyranniſchen Geldgewalt der 
Börſe in' Staat und Wirtſchaft, die das ſchaffende 
Volk ausbeutet, moraliſch verſeucht und zum natio— 
nalen Denken unfähig macht. 


| Die Freiheit. | 


Was wollen wir Nationalſozialiſten denn als letztes 
Ziel? 
Die deutſche Freiheit! 
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Wie können mir dieſes Ziel erreichen? 


Dadurch, daß wir zuerſt einmal den entrechteken 
Teil unſeres Volkes, die deutſche Arbeiterſchaft. 
von der Lohnſklaverei innerhalb unſeres eigenen 
Vaterlandes befreien, indem wir jeden ſchaffenden 
Menſchen zum Eigentümer machen. Dann wird 
auch der deutſche Arbeiter wieder fin Vaterland 
lieben lernen, dann wird auch er wieder national 
denken und fühlen und ſein Heil den Führern 
anvertrauen, die aus der deutſchen Volksgemein— 
ſchaft hervorgegangen ſind. 

Und ein gerecht regiertes 60-Millionenvolk wird 
allein ſchon durch ſeine Exiſtenz die äußere Skla— 
verei zerbrechen. 


— SE 
l Sonderintereſſen. | 


Iſt die NSDAP nicht einſeitig auf die Intereſſen der 
handarbeitenden Klaſſe eingeſtellt? 


Nein, ſie vertritt ebenſo ſcharf die Intereſſen des 
geiſtigen Arbeiters. Sie will die Verſtändigung 
zwiſchen beiden, getreu jenem Wort Adolf Hillers: 
„Sie müſſen ſich gegenſeikig wieder achten lernen. 
der Arbeiter der Stirn den Arbeiter ders Fauſt 
und umgekehrt. Keine beſtünde ohne den anderen. 
Aus dieſen beiden muß ſich einmal ein neuer 
Menſch herauskriſtalliſieren, der Menſch des kom— 
menden Deutſchen Reiches.“ 
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Weſſen Intereſſen vertreten denn nun die National: 
ſozialiſten? 
Sie vertreten überhaupt keine Sonderintereſſen. 
Sie vertreten die Intereſſen des geſamken ſchaf— 
fenden deutſchen Volkes. 


Kultur. | 


Wie ſteht die NSDAP zur chriſtlichen Weltanſchauung? 
Die NSDAP fteht auf dem Boden der chriſtlichen 
Weltanſchauung, ohne ſich an ein beſtimmtes Be— 
kenntnis zu binden. 

Welche kulturellen Erneuerungen erſtrebt die NSDAP? 
Die NSDAP erſtrebt die Wiederaufrichtung des 
deutſchen Geiſtes durch ſyſtematiſche Pflege deut— 
ſcher Kultur, Wiſſenſchaft, Kunſt' und Eitte: 

Wer iſt der Hauptfeind dieſer kulturellen Erneuerung 

Deutſchlands?— 

Das Judentum, das den deutſchen Geiſt ſyſtema— 
tiſch vevaiftet, indem es Kultureinrichtungen, wie 
Preſſe, Theater, Wiſſenſchaft, Literatur, mit lügen— 
haftem, Geiſt erfüllt. 

Wie will die NSDAP. dieſen erbitterten Feind zur 

Strecke bringen? 

Durch die Forderung, den Juden aus allen deut— 
ſchen Kulturinſtituten zu beſeitigen. Der Jude 
kann und darf nicht Träger deutſcher Bildung und 
deutſchen Geiſtes ſein. 
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Der Jude und der Deutſche. | 


Wer ſchreibt die Mehrzahl der deutſchen Zeitungen? 
Der Jude! 
Wer ſoll ſie in Zukunft ſchreiben? 
Der Deutſche! 
Wer leitet unſere deutſchen Theater? 
Der Jude! 
Wer ſoll ſie in Zukunft leiten? 
Der Deutſche! 
Wer ſtellt einen großen Prozentſatz unſerer Univerſi⸗ 
tätslehrer? 
Der Jude! 


Wer kann in Zukunft nur noch Lehrer an deutſchen Uni: 


verſitäten werden? 
Der Deutſche! 


Wer führt heute unſere deutſche Arbeiterſchaft? 
Der Jude! 


Wer wird ſie in Zukunft führen? 
Adolf Hitler! 
Wer kann heute zum Deutſchen Reichstag wählen? 
Jaeder, der die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzt 
und 20 Jahre zählt. 


BEER 


Wer wird zu unſerem zukünftigen deutſchen Parlament 
wählen können? 


| Jeder ſchaffende Mann, der als Deutſcher ge: 
| boren ijt. 

1 

| Jugend. | 

| Was fehltsder deutſchen Jugend von heute? 


Ideen und Führer, darum vergeudet ſie ihr Leben 
in entnervendem Genuß und jteht der Not des 
Vaterlandes vielfach fremd de 

Was will die NSDAP aus der deutſchen Jugend 
machen? 

Ein verantwortungsbewußtes Geſchlecht, das ſeine 
Hauptaufgabe in der Mehrung deutſcher Würde, 
deutſcher Macht und deutſchen Anſehens ſieht, ein 

À Geſchlecht, das ſich als Träger des deutſchen Zu— 
1 kunftsgedankens fühlt. 


Wie glaubt die NSDAP das erreichen zu können? 
t | Durch Pflege deulfhen Geiſtes in der Jugend 


durch Erziehung zum Wehrgedanken und zum Der 
antwortungsvollen politiſchen Denken. 


| d Pazifismus. | 

| Was ift für den Nationalſozialiſten der Pazifismus? 
1 Der Pazifismus ift für den Nationalſozialiſten 
| eine ideologische, vielfach verlogene Mache, die da— 


. 


zu angetan ift, das Volk zu enkmannen und für 
wahres politiſches Denken unfruchtbar zu machen. 


| Die Stände. 


Wie ſteht die NSDAB zu den verſchiedenen Ständen 
in unſerem Volke? 


Die NSDAP achtet die Stände in ihrer Eigen— 
art, aber ſie will nicht, daß dieſe Eigenart zum 
Standes- und Klaſſendünkel ausartet. Für den 
Nationalſozialiſten iſt jeder ehrlich ſchaffende 
Deutſche an ſeinem Platz geehrt und geachtet und 
ein Glied der großen deutſchen Volksgemeinſchaft. 


| arteien. | 


Was denkt der Nationalſozialiſt von den politiſchen 
Parteien Deutſchlands? 


Die politiſchen Parteien Deutſchlands find nur 
eine Geſchäftsgemeinſchaft, in der. Politif zur 
Jortſetzung des eigenen Geſchäfkts aetrieben wird, 
nur mit ſtaatlichen Mitteln, 8 
Was denkt der Nationalſozialiſt von der Dentſch— 
völkiſchen Freiheitspartei? 
Die Freiheitspartei ift die Partei angeblich vol: 
kiſcher Erneuerung, deren Ziele da und dort mit 
denen der NSDAP. ſcheinbar übereinſtimmen. 
Trennend zwiſchen den beiden liegt die Stellung 
zur Frage des ſozialen Ausgleichs. | 


1 


Die Freiheitspartei ift wie alle bürgerlichen 
Parteien ſozial, wir find konſequente Sozialijten. 


Was denkt der Nationalſozialiſt von der Deutſchnatio— 
nalen Volkspartei? 


Die Deutſchnationale Volkspartei iſt jene Partei, 
die den nationalen Gedanken in der Phraſe, aber 
nicht in politiſcher Schärfe und Folgerichtigkeit 
vertritt, die deshalb im Schlepptau der Erfül- 
lungspolitik an der Annahme des Dawes-Paktes 
ausſchlaggebend mitgewirkt und dadurch jede So— 
zialpolitik im Keime erſtickt hat. 


Was denkt der Nationalſozialiſt von der Deutſchen 
Volkspartei? 


Die Deutſche Volkspartei iſt jene Partei, die unter 
dem Deckmantel der nationalen Arbeit einſeitig 
großinduſtrielle Intereſſen vertritt, und unter dem 
Vorwand, das Wohl der Klein- und Hausinduſtrie 
zu wahren, dieſe für ihre Konzern- und Truſtinter⸗ 
eſſen mobil zu machen verſucht. 


Was denkt der Nationalſozialiſt vom Zentrum? 


Das Zentrum ift jene Partei, die vorgibt, die Be— 
lange der katholiſchen Volksgenoſſen zu vertreten, 
in Wirklichkeit aber mit dem chriſtentumfeindlichen 
Marxismus Hand in Hand geht und ſich von ihm 
als Vorſpann international-jüdiſcher Intereſſen 
gebrauchen läßt. 


Was denkt der Nationalſozialiſt von der Wirtſchafts— 
partei? 


Die Wirtſchaftspartei ift jene Partei, die die wirt- 
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ſchaftlichen Intereſſen des Mittelſtandes zu ber: 
treten vorgibt, in Wirklichkeit aber dadurch, daß ſie 
durch ihre Splitterbildung die einheitliche Stoß⸗ 
kraft der entrechteten Maſſen ſchwächt, tatſächlich 
das Gegenteil von dem erreicht, was ſie will. 


Was denkt der Nationalſozialiſt von der Demokrati— 
ſchen Partei? 


Die Demokratiſche Partei iſt jene Partei, die vor⸗ 
gibt, für die freiheitlichen Ideale der Demokratie 
zu kämpfen, in Wirklichkeit aber nur die parla⸗ 
mentariſche Zuſammenfaſſung all der politiſchen 
Kräfte darſtellt, die im Dienſte der jüdiſchen Börſe 
auf eine Diktatur des Geldes über die ſchaffenden 
Völker Hinarbeiten. . | 


Was denkt der Nationalſozialiſt von der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei? 


Die Sozialdemokratiſche Partei iſt die Partei des 
verfälſchten Sozialismus. Sie verſucht, den' ſozia— 
liſtiſchen Staat auf international-marxiſtiſchem 
Wege zu erreichen und bedient fih dabei der Madi- 
mittel der kapitaliſtiſchen Demokratie. Die Sozial⸗ 
demokratie ſteht im Dienſte der Börſe, und ihre 
Führer ſind Juden und Judengenoſſen. 


Was denkt der Nationalſozialiſt von der Kommuniſti— 
ſchen Partei Deutſchlands? N 


Die Kommnniſtiſche Partei Deutſchlands ift die 
revolutionär-klaſſenkämpferiſche Partei der Ar: 
beiterſchaft, die mit Gewalt und Terror die Dik— 


HT: ah 


tatur des Proletariats erſtrebt. Ihr wirtſchaft— 

liches Ziel, die Sozialiſierung aller Produktions- 
mittel, iſt, zumal in einem Induſtrieſtaat, voll— 
kommen unerreichbar; ihre Methoden ſind ruſſiſch— 
jüdiſch, ihre geiſtigen Führer ſind vornehmlich 
Juden und ſtehen nachweislich mit der goldenen 
Internationale in engſter Verbindung. 


— pp , . . 
Sozialismus und Demokratie. | 


Was ift wahrer Sozialismus? 
Wahrer Sozialismus iſt die Form der politiſchen, 
kulturellen und wirtſchaftlichen Einſtellung, die an 
Stelle des innerlich unwahren freiheitlichen Libe— 
ralismus die freiwillige ſozialiſtiſche Bindung eines 
jeden Volksgenoſſen an den Staat mit ſeiner Art, 
feinem Charakter und feinen Fähigkeiten ent- 
ſprechenden Rechten und Pflichten erſtrebt. 
Warum bekämpfen wir Nationalſozialiſten das demo— 
kratiſche Syſtem der Majorität? 
Weil die Herrſchaft der Majorität immer die 
Herrſchaft der Dummen, Faulen und Verantwor— 
tungsloſen iſt, hinter der ſich die brutalere Herr— 
ſchaft des Geldes und der feigen Lüge verbirgt. 
Wir Nationalſozialiſten wiſſen allzu genau, daß 
Deutſchlands Geſundung nur über die Zertrüm— 
merung der Majorität geht. 
Welchen Grundſatz fordern wir Nationalſozialiſten an 
Stelle des Prinzips der Majorität? 
Freie Bahn dem Tüchtigen! 


5 


Der Führer. | 


Wer ſoll des deutſchen Volkes Führer fein? 
Der Beſte, Tüchtigſte, Edelſte und Tapferſte aus 
der deutſchen Volksgemeinſchaft iſt gerade gut 
genug, das deutſche Volk zur Freiheit zu führen. 
Dabei iſt es gleichgültig, welcher Konfeſſion, wes 
Namens und Standes er iſt. | | 


| Das Banner. 


Warum führen wir das Hakenkreuz in unſerem Banner? 
Wir führen das Hakenkreuz in unſerem Banner 
als Zeichen der Arbeit im Geiſte und in der Tat, 
des Glaubens an die Zukunft, als Parole zum 
Kampf für die Rechte des ſchaffenden Volkes. 


Was bedeutet das Weiß in unſerem Banner! 


Das Weiß iſt für uns das Zeichen nationalen 
Denkens und Handelns, eine ſtete Mahnung: 
„Bedenke, daß du ein Deutſcher biſt!“ 


Was bedeutet das rote Feld in unſerem Banner? 
Das rote Feld iſt das Symbol unſeres wahrhaft 
ſozialiſtiſchen Befreiungswillens der geiſtig "und 
materiell Geknechteten, des Willens zum ſozialen 
Handeln, des unerſchütterbaren Bewußtſeins, daß 
Deutſchland nur frei gemacht werden tann durch 
die Befreiung des ſchaffenden deutſchen Menſchen. 
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Der wahre Dana. | | ER 


Was heißt Nationalscziclist gein“ | i | 
Nationalsozialist sein, heißt nichts alg bies: Kampf 
Glaube, Arbeit, Opfer. 3 

Was wollen wir Nati Iomalsogialisten fir un? En: 
Nichts. 5 = 5 

Was wollen wir Renten ni das afende” 

deutsche Volke | : 
Die Freiheit Er 

Was bindet uns Nmtondlschgten in Weben K 171 

um die innere und äußere. deutsche Freiheit aneinander? | 
Das Bewußtsein, einer Schicksalsgemeinschaft tadi⸗ 4 
kalen Erneuerungsgeisten anzugehören, die auf G⸗ 

dei und Verderb aneinigfiber gekettet ist. „ 

Wie lautet die nationalsögialistische Patole zut Freiheit? . 
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